
Ende November haben die 
Abgeordneten des Deut-
schen Bundestags in zwei-
ter und dritter Lesung das 
sogenannte Mietrechtsan-
passungsgesetz beschlos-
sen. Die darin formulierten 
Regelungen zu Modernisie-
rungskosten und Mietpreis-
bremse treten höchstwahr-
scheinlich zum Jahres-
wechsel in Kraft. Nach lan-
gen Verhandlungen inner-
halb der großen Koalition 
war ein Kompromiss ge-
funden worden, der einige 
Verschärfungen bestehen-
der Regelungen umfasst 
und vor allem für Mieter ei-
ne gewisse Erleichterung 
verspricht.

Doch was genau ist in 
diesem Bundesgesetz gere-
gelt? Der in bestem Büro-
kratendeutsch formulierte, 
vollständige Name weist 
hier die Richtung: „Gesetz 
zur Ergänzung der Rege-
lungen über die zulässige 
Miethöhe bei Mietbeginn 
und zur Anpassung der Re-
gelungen über die Moder-
nisierung der Mietsache 
(Mietrechtsanpassungsge-
setz – „MietAnpG)“. 

Beginnen wir mit der 
Modernisierung von Woh-
nungen. Wenn also ein Ver-
mieter beispielsweise neue 
Fenster einbauen lässt oder 
die Wärmedämmung opti-
miert, konnte er bisher 
jährlich 11 Prozent der an-
fallenden Kosten auf die 
Mieter umlegen. Diese Mo-
dernisierungsumlage wird 
nun um 3 Prozentpunkte 
auf 8 Prozent pro Jahr ge-
kürzt. Zusätzlich wird eine 
Art Kappungsgrenze einge-
führt: So darf die Miete 
durch die Umlage nicht um 
mehr als 3 Euro innerhalb 
von 6 Jahren steigen. Liegt 
der bisherige Mietzins bei 
unter 7 Euro pro Quadrat-
meter,-was ja gerade in 
Wuppertal häufig der Fall 
ist,- darf sogar nur um 2 
Euro erhöht werden .Dies 
wird leider nicht zu einer 
Zunahme von dringend be-
nötigten Modernisierungs-
maßnahmen im Wupperta-
ler Wohnungsbestand füh-
ren. 

Der zweite Teil des neu-
en Gesetztes betrifft die 
Mietpreisbremse, die 2015 
eingeführt wurde. Sie wird 
mit der Änderung weiter 
verschärft. Am wichtigsten 
für Mieter in „Gebieten mit 
angespannter Wohnungsla-
ge“ ist die künftige Pflicht 
der Vermieter, Auskunft da-
rüber zu geben, warum sie 
welche Miete verlangen. 
Wenn er also dort, wo die 
Mietpreisbremse greift – 
übrigens nicht in Wupper-
tal – eine Miete verlangt, 
die mindestens 10 Prozent 
über der örtlichen Ver-
gleichsmiete liegt, muss er 
den Mieter vor Vertragsab-
schluss auch darüber infor-

mieren, warum er das darf. 
Justizminsterin Barley 

hat übrigens schon ange-
kündigt, dass sie zügig wei-
tere Erleichterungen für 
Mieter auf den Weg brin-
gen will. So soll unter ande-
rem die Berechnungs-
grundlage für Mietspiegel 
geändert werden. 

Leider alles Maßnah-
men, die keinen einzigen 
dringend benötigten Qua-
dratmeter zusätzlichen 
Wohnraum schaffen und 
notwendige Modernisie-
rungen in den Altbaube-
stand Wuppertals weiter 
verhindern. Es wird weiter 
nur der Mangel an Wohn-
raum von der Politik ver-
waltet und tot reguliert, an-
statt effektive Schritte für 
ein höheres Wohnungsan-
gebot einzuleiten

 Neues für Mieter 
und Vermieter
Immobilien kaufen, be-
sitzen und verkaufen - 
das ist auch in Wupper-
tal ein Thema mit vielen 
Fragezeichen. Führende 
Marktexperten erklären 
in der Rundschau, was 
Anbieter und Interes-
senten wissen sollten. 
Heute: Stephan Vollmer 
über das soeben verab-
schiedete Mietrechtsan-
passungsgesetz.

Stephan Vollmer leitet mit der 
Immobiliengruppe Vollmer-
Möbius eines der führenden 
Maklerunternehmen in Wup-
pertal und dem Bergischen 
Land. Das Team bringt mehr 
als 50 Jahre Erfahrung rund um 
Wohn- und Gewerbeimmobi-
lien mit.

E Kontakt zum Autor: 
Tel. 945 801, www. 
vollmer-moebius.de

E Alle Experten-Beiträge aus 
der Rubrik Immobilien-Rund-
schau finden Sie online auf 
wuppertaler-rundschau.de
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